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ar ung. 


des Großherzogthums Pofen. 


Im Verlage der Hofbuchdruckere 


i von W. Decker & Comp. Redakteur: G. Muller. 


1 f Montag den 2 


Wegen des Weih 
ei den 2 


4. December. 


nachtsfeſtes wird die Zeitung erſt Donnerſtag 
7. December wieder ausgegeben. ü ö 


Inland. 

Berlin den 21. December. Se. Majeftät der 
König haben dem Ober⸗Landesgerichts⸗Vice⸗Präſi⸗ 
denten Scheffer-Boicherſt in Münfter den Ro⸗ 
then Adler⸗Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub, ſo 
wie dem Geheimen Medizinal: Rath und Profeſſor 
Mandt, Leibarzt Ihrer Kaiſerlichen Hoheit der 
Frau Großfürſtin Helene, den Rothen Adler-Orden 
dritter Klaſſe zu verleihen geruht. 

Se. Majeſtaͤt der König haben dem Geheimen 


Ober⸗Regierungs-Rath Seiffarth im Minifter - 


rium des Innern und der Polizei zu geſtatten ge⸗ 
ruht, den von Sr. Majeftät dem Kaiſer von Ruß⸗ 
land ihm verliehenen St. Stanislaus-Orden der 
zweiten Klaffe zu tragen. 5 

Des Königs Majeftät haben den feitherigen Ober: 
Landesgerichts⸗Referendarius und Patrimonial: 
Richter, Ritterguts⸗Beſitzer von Goldacker auf 
Weberſtedt, zum Landrath des Kreiſes Langenſalza, 


im Regierungs⸗ Bezirk Erfurt, Allergnaͤdigſt zu ers: 
nennen geruht. n 
— ar 
A u s Ian d. 


St. Petersburg den 12. December. Der 
Oeſterreichiſche Botſchafter am hieſigen Hofe, Graf 
Ficquelmont, iſt aus Warſchau hier eingetroffen, 


l Frankreich. 

Paris den 16. Decbr. Geſtern führte der Koͤ⸗ 
nig in einem mehrſtuͤndigen Miniſter⸗Rathe den 
fe und empfing darauf den Belgiſchen Ge⸗ 
andten. : 

Der König ertheilte geftern dem Marſchall Ge: 
rard, in Begleitung zweier Oberſten der National- 
Garde, eine Audienz. Gleich darauf wohnte der 
Marſchall zum erſtenmale in ſeiner Eigenſchaft als 
Ders Befehlshaber dem Exercitium der National- 
Garde bei. ö 

In den Tuilerieen beſchaͤftigt man ſich ernſtlich 
mit den Heiraths⸗Projekten für den Herzog von 
Nemours und die Prinzeſſin Clementine. Der 
Prinz, welcher am 25. Oktober 1814 geboren ir 
tritt jetzt in fein 25ſtes Jahr, die Prinzeſſin in ihr 
22ſtes. Schon mehrmals ſind Anfragen und An⸗ 
deutungen von Seiten der Königin: Chriſtine ergan⸗ 
gen, um die Vermählung der kleinen Königin Jſa⸗ 
bella mit einem Sohne der Orleans zu betreiben. 
Koͤnig Ludwig Philipp aber hat dieſe Projekte im⸗ 
mer, ohne ſie beſtimmt abzuweiſen, ins Weite ge⸗ 
zogen, um ſich nicht an eine beſtimmte Partei in 
den Spanifchen Wirren ketten zu muͤſſen. Es wird 
in den Tuilerieen daran gedacht, in einem Deut⸗ 
ſchen Fuͤrſtenhauſe eine Braut fuͤr den etwas ſtol⸗ 
zen und kalten jungen Herzog zu finden. Einige 
weibliche Vermittlerinnen haben bereits im vergan⸗ 
genen Sommer während ihrer Baderelſen Mancher⸗ 
lei einzuleiten verſucht, ohne bisher zu reuſſiren. 
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General Marbot wird wahrſcheinlich jetzt eine be⸗ Es beftätigt ſich jetzt vollkommen, daß die Geiſt⸗ 


immte Miſſion erhalten. — Die Herzogin von Or⸗ 
ene fängt bereits an, zahlreiche Geſellſchaften zu 
empfangen und bei den größeren Diners zu erſchei⸗ 
nen. Die Gerüchte von baldiger Taufe des Grafen 
von Paris find ungegründet. Vor dem Fruͤhjahre 
wird dieſelbe nicht ſtattfinden und zwar, dem Wun⸗ 
ſche der Herzogin gemäß, in Fontainebleau, wel⸗ 
cher Ort ihr den glänzenden Maß zur Zeit ih⸗ 
rer Vermaͤhlung zurücruft. Man ſieht jetzt den 
kleinen Grafen von Paris geſund und friſch in einer 
Hof⸗Equipage, von einer Amme in einfacher Tracht 
begleitet, ſpazieren fahren. Die Herzogin von Or⸗ 
leans hat ſeit ihrer Niederkunft auch im Aeußeren 
gewonnen. Sie hat jetzt mehr Aplomb im Auftre⸗ 
ten und fuͤhlt ihre Stellung feſter. 

Der Siecle ſagt, das Schreiben des Herrn Du⸗ 
pin an ſeine Waͤhler vollende die Myſtification. 
Die Kunſt des ehrenwerthen Deputirten, wenn an⸗ 
ders von Kunſt in ſeinem Manifeſte die Rede ſeyn 
könne, beſtehe darin, die Explicationen, welche man 
von ihm verlange, mit dem zu vermiſchen was die 
Unabhängigkeit des Praͤſidenten erheiſche. Es ſei 
dies eine jämmerliche Ausflucht, und es gehe gus 
der armſeligen Erklarung des Herrn Dupin nur her⸗ 
vor, daß er, noch nicht wiſſend, ob das Miniſte⸗ 
rium oder die Oppoſition die Majorität erhalten, 
werde, ſich gegen Niemanden kompromittiren und 
wo möglich von allen Seiten Stimmen erhalten 
wolle. — Die Quotidienne, der Bons Sens, die 
France, der Courier Ir. und ber National aͤußern 
ſich in demſelben Sinne. Das Journal du Com- 

merce und der Constitutionel ſchweigen ganz. 
Das Journal des Debats lobt die Schrift, des 
Herrn Dupin und meint, er ſei für den Praͤſiden⸗ 
geboren. t 1 45 
ieee nächſten Seſſion ſteht dem Miniſterium 
von mehreren Seiten ein großer Sturm bevor, in⸗ 
dem ſich eine Thiers-Guizot-Barrotſche Coalition 
9005 daſſelbe zu . 7 5 RE Es 
ie itionsblätter legen gro ich 
le 9 1 Wahlre⸗ 
form Petition in den Departements findet. Auf 
welche Art dieſe Unterſchriften herbeigeſchafft wer⸗ 
den, zeigt der Umſtand, daß man im Iſere-De⸗ 
partement die Kinder in den A⸗B⸗E Schulen un⸗ 
terzeichnen laßt. n 
raf Montloſier, der unter der Reſtauration 
gegen den ir S rgginen iſt am 9. Dez. 
ermont geſtorben. 30 f 
e Convents⸗Mitglied Chondieu, welcher fuͤr 
den Tod Ludwigs XVI. unbedingt geſtimmt und 
fpäterhin in das Complott vom Nivoſe verwickelt 
war, unter Napoleon als Buchhändler in Holland, 
unter der Reſtauration als Setzer in Brüſſel „end⸗ 
lich nach 1830 in duͤrftigen Umſtanden. in Paris 
lebte, iſt dieſer Tage geſtorben. 


die zahlreichen Unterſchriften, welche die 


macht, 


lichkeit in Clermont⸗Ferrand dem Grafen v. Mont⸗ 
loſier in ſeiner Sterbeſtunde die heiligen Sakra⸗ 


mente und ſeinem Leichnam den Eingang in die 


Kirche verweigert hat, weil er nicht einwilligen 
wollte, feine Schriften und namentlich fein beruͤhm⸗ 


tes gegen die Jeſuiten gerichtetes „Memoire à con- 


sulter“ widerrufen wollte. Herr von Montlofier 
hatte ſich bereit erklärt, die folgende, von vier ſei⸗ 
ner Freunde entworfene Erklaͤrung zu unterſchrei⸗ 
ben: „Ich erkläre, daß es niemals meine Abſicht 
geweſen ift, etwas gegen die roͤmiſch⸗ katholiſche 
Kirche zu ſchreiben, in deren Schooße ich zu ſterben 
wuͤnſche. Wenn mir irgend ein mit ihren Dogmen 
und mit ihrer Moral im Widerſpruche ſtehender 
Lehrſatz entſchluͤpft iſt, fo verleugne ich denſelben 
als meinen vergangenen und gegegemmwärtigen In⸗ 
tentionen zuwider.“ Dieſe Erklarung genügte dem 
Biſchofe nicht, und als der Grof ſich weigerte, der⸗ 
ſelben eine weitere Ausdehnung zu geben, durfte, 


ouf ousdrückliches Verbot des Biſchofs, kein Pries 


fter feine Beichte empfangen, noch ihm 
ertheilen. - 
In Rheims haben die Predigten einiger Miſſio⸗ 


Abſolution 


naire zu einer ernſtlichen Stoͤrung der Ruhe An⸗ 


laß gegeben. Einer der Miffionaire ſchilderte das 
traurige Ende Napoleons als eine Strafe für fein 
Benehmen gegen den Papſt Pius VII., und als er 
bei dieſer Dekade fagte, Napoleon fei auf St. 
Helena ruhm- und ehrlos geſtorben, ward er, trotz 
der Heiligkeit des Ortes, durch Pfeifen und ‚Ge: 
ſchrei unterbrochen. Gegen Abend rottirten ſich die 
Handwerker vor der Wohnung des Pfarrers, der 
die Miſſionaire bei ſich beherbergte, zuſammen, 
und ehe die bewaffnete Macht herbeieilen konnte, 
wurden die Thuͤren aufgebrochen, die Fenſter zer 
ſchlagen, alle Moͤbel auf die Straße geworfen, und 
nur mit Muͤhe retteten ſich die Geiſtlichen aus den 
Haͤnden des empoͤrten Volkes und verließen noch 
in derſelben Nacht die Stadt. Der folgende Tag 
ging ruhig voruͤber, i 7 11 
Die neueſten Nachrichten aus Genua ſollen we⸗ 
nig Hoffnung zur Herſtellung der Herzogin v. Würs 
temberg geben. 5 
ö n en. ? 


ni S p a i 
Madrid den 7. Dez. In der heutigen Sitzung 
der Deputirten⸗Kammer verlas der Kriegs⸗Miniſter 
einen Bericht des Generals Borſo, worin derſelbe 
meldet, daß er am 3. Dez. das Corps Cabrera's 
geſchlagen habe. Der Feind hat, ſo viel man bei 
dem Abgange des Berichts wußte, 400 Todte und 
mehr als 800 Gewehre verloren. 

In Burgos und Santander iſt ſammtliches Eis 
genthum der Verwandten und Freunde von Karli⸗ 
ſten confiscirt worden ‚und in Vinaroz hat der Gou⸗ 
verneur dem General van Halen den Vorſchlag ges 
die 147 Karliſtiſchen Gefangenen, welche 
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ſich am Bord eines Schiffes befanden, das von 
Cartagena nach Barcelona beſtimmt und in Ving⸗ 
roz einzulaufen gezwungen war, erſchießen zu laſ⸗ 
fen, um den Tod von 63 National-Gardiſten zu 
rächen, die vor drei Jahren von den Karliſten er= 
mordet wurden. Die Antwort des Generals kennt 
man noch nicht. 814 21 Be 

Die Repreſſalien-Junta von Saragoſſa hat bes 
fohlen, diejenigen Perſonen, welche als des Kar⸗ 
lismus verdächtig, verhaftet und engekerkert wur: 
den, gegen einen beſtimmten Beitrag zu den Krie⸗ 
geskoſten frei zu laſſen. Dieſe Maßregel ſoll in 
einem Tage 158,000 Realen eingetragen haben. 

Spanſſche Graͤnze. In Azcoitia war am 
6. December die offizielle Nachricht eingegangen, 
daß es dem General Maroto am 4. gelungen ſei, 
den General Leon, der mit 10 Bataillonen und 600 
Kavalleriſten ein bedeutendes Convoi eskortirte, zu 
überfallen, ihn zum Ruͤckzuge nach Lerin zu zwin⸗ 
gen, und ſich des Convoi's zu bemaͤchtigen. 

Munsgorri ſteht noch immer an der Bidaſſoa, 
und beſchaͤftigt ſich damit, feine Stellung zu ‚bes 
feſtigen. 

Großbritannien und Irland. 

London den 15. December. Aus den Blättern 
der Oppoſition erſieht man, daß die Tories die 
Durhamſche Sache in der bevorſtehenden Parlas 
ments ⸗Seſſion zu einem Haupt-Angriff gegen das 
Miniſterium zu benutzen gedenken. Man ſcheint 
von diefer Seile ſogar mit moͤglichſter Schonung 
gegen den Grafen Durham verfahren zu wollen, 
um olle Schuld auf die Miniſter haufen zu koͤnnen. 

Der Aufſtand in Kanada iſt vorerſt beigelegt; es 
kommen aber nun die Rechnungen nach, was die 
Beilegung gekoſtet hat, nicht an Blut, ſondern an 
Geld. Man will wiſſen, die beiden Rebellionen 
hätten einen Aufwand von zwei Million Pf. Ster⸗ 
ling veranlaßt. Die eigentlichen Kriegsaus gaben 
wuchſen an durch die Verpflegung der vielen tau— 
ſend Freiwilligen, die alle freigehalten werden muͤſ— 
fen und ungeheure Zechen machen. Die Amerika: 
ner aus den Graͤnzſtaaten der Union, welche den 
kanadiſchen Rebellen beiſtehen, heißt man Sy m⸗ 
pathiſers. Die Londoner Journale ſind meiſt 
ſehr aufgebracht über die Intervention, welche vom 
Boden der Vereinten Staaten nach Kanada hin— 
übergefpielt wird. Der Herald weifl aber den Un⸗ 
willen in die Schranken der Maͤßigung, indem er 
bemerkt, die Amerikaner hätten ja das Einmiſchen 
von den Englaͤndern gelernt. — Auch das Repreſ⸗ 
ſalienſyſtem ſcheint in Konada Anklang zu finden, 
den man lieſt im Montreal- Courier folgenden ächt 
ſpaniſchen Witz: „Wir haben den neuen Galgen 
eſehen, der aus der Werkftätte des Herrn Broud⸗ 
on kommt; wie wir vernehmen, ſoll er heute vor 
dem neuen Gefaͤngniß aufgerichtet werden, fo daß 
die Rebellen (es ſind bei 400 gefangene Patrio⸗ 


ten eingeſperrt) einer Aus ſicht genießen werden, 
die ihnen feſten Schlaf und ange e Neu 
geben duͤrfte. Der Galgen iſt ſo eingerichtet, daß 
jedesmal ſechs Mann auf einmal bequem expedirt 
werden koͤnnen, im Nothfall aber noch mehr.“ 
ieder lande. n 

Amſterdam den 15. Dez. Das Handelsblad 
findet in einem Artikel der Morning Post über die 
hollaͤndiſch⸗belgiſche Angelegenheit eine Beſtaͤtigung 
der Behauptung einer ‚feiner Brüffeler Correſpon⸗ 
denten, daß Koͤnig Louis Philipp dem Ultimatum 
der übrigen vier Großmaͤchte beigetreten fe. 

Be 8 em 

Bruͤſſel den 14. Dec, Den hiefigen Bläts 
tern zufolge, begiebt ſich der Privat⸗Sekretair des 
Koͤnigs Herr von Praet, wieder nach Paris, um 
das Reſultat der Berathungen unſeres Minifters 
Raths in Folge der letzten Londoner Depeſchen dort⸗ 
hin zu überbringen, Von unſerem Könige nimmt 
er ein vertrauliches Schreiben an den König Ludwig 
Philipp mit. „Gebe Gott“, fügt der Commerce 
Belge hinzu, „daß dies die letzten Botſchaften in 
der dekannten Angelegenheit feyn mögen, denn der 
Horizont verdüftert ſich dermoßen, daß wenn eine 
ſchleunige Abhuͤlfe nicht eintritt, eine Kataſtrophe 
zu erwarten iſt. 

Man verſichert, daß die durch den General Ma⸗ 
gnan kommandirte Vortrabs⸗Brigade Befehl er⸗ 
halten habe, ſich in der Richtung nach Maeſtricht 
hin zu concentriren, um ſchnell auf Venlo mar: 
ſchiren zu konnen, wenn die Umftände dies nöthig 
machen jollten, b j 

Zu Dietirch und Ettelbruck, wo, bei der Ent⸗ 
waffnung der Bürgergarden des abgetretenen Ge⸗ 
biels, alle Waffen nicht zurück geſtellt worden ſind, 
organiſirt man die Buͤrgermiliz von neuem. Alle 
Einwohner zeigen die größte Bereitwilligkeit, die 
patriotiſchen Geſinnungen der Localverwaltungen 
zu unterſtüͤtzen. 5 

Gent den 13. Dez Eine wichtige Nachricht iſt 
geſtern durch Staffette den Militaͤrbehoͤrden von 
Gent zugekommen. Der Kriegs-Miniſter hat die 
Einberufung der Reſerve befohlen: alle Milizen 
diefer Kategorie muͤſſen ſich am 14. d. Mts. unter 
den Waffen befinden. Die Bekanntmachungen wer⸗ 
den heute ausgefertigt werden. Das 16te Reſerve⸗ 
regiment wird, bis es die Kantonirungen bezieht, 
in der Citadelle logiren. — Sind wir gut unter⸗ 
richtet, ſo hat der König Leopold die Bilpung dreier 
Armeecorps befohlen, das eine an der Maas, das 
andere in der Campine und das dritte in der Um⸗ 
gegend von Gent. 10 1 g 

Bruges den 12. Dezbr. Ein Bataillon des hier 
garniſonirenden ten Linienregiments hat Befehl ers 
halten, nach Arlon zu marſchiren. Man verſichert, 
daß ein Armeecorps von 10,000 Mann ſich unver⸗ 
zuͤglich zu Bruges verſammeln werde, um von die⸗ 
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6 Gränze gegen eine hollaͤndiſche Inva⸗ 
ſion zu ſchuͤtzenn. IE 
Aus Courtrai ſchreibt man: Unſere Munizipa⸗ 
lität hat die officielle Nachricht erhalten, daß wir 
vor dem 1. Jan. eine Militärgarniſon erhalten wer⸗ 
den. Das Depot des Eliteregiments der vereinig⸗ 
1 Grenadiere und Voltigeurs iſt durch den 
Miner für unſere Stadt beſtimmt. 


Eine gute Partie Kanonenkugeln wird aus dem 


Militärzeughauſe von Mons nach den noͤrdlichen 
Granzen geſandt werden. Man iſt beſchäftigt ein 
Schiff damit zu beladen. . 
> Deutſchland. 
München den 13. December, Bayerns ruhm⸗ 
gekroͤnter Heerführer, Feldmarſchall Fuͤrſt v. Wrede, 
iſt nicht mehr! Geſtern Abends gegen IT Uhr en⸗ 
digte et auf ſeinem Schloſſe zu Ellingen eine mit 
Mühen und Gefahren, aber auch mit glorreichen 
Thaten und Vel dienſten reich beſaete Laufbahn. 
Die Organiſation im Erziehungsweſen auf der 
Baſis einer früheren Zeit und alter Anſichten ſcheint 
immer weiter ſich zu verbreiten und allmählig Wur⸗ 
zel zu ſchlagen, und es zweifelt Niemand mehr, 
doß die Jeſuften kommen werden, und wohl eher 
als man vermuthet. Die Geſellſchaft fol insge— 
heim viele Mitglieder zählen, auch ſollen bedeutende 
Geldſummen von der erſten Aufloͤſung het wieder 
u ihrer Verfügung geſtellt werden, die unferdeffen 
in den Händen der Affilürten waren und auf die Zeit 
der Wiedererweckung des Ordens aufbewahrt wur⸗ 
den, welche Hoffaung nie aufgegeben war und jetzt 
in Erfüllung gehen ſoll. Bereits nennt man die 
Städte, in welchen die ehrwürdigen Vaͤter ſich zus 
erſt anſiedeln werden. | 
Nach dem „Hamburger Correſpondenten“ iſt die 
Verbindung des Kronpringen von Bayern mit einer 
Ruffi pen Größfürflin daran geſcheitert, daß die 
Großfuͤrſtin den katholiſchen Glauben habe anneh⸗ 
men follen, wos jedoch das Kaſſerliche Hausgeſetz 
und der fromme Sinn der Prinzeſſin verboten habe. 
Diesden den 13. December. In der Sitzung 
e e e 20. November erſtaktete 
der berühmte Aro go Bericht über die von Seligues 
gel Erfindung eines neuen Leuchtgaſes, wel⸗ 
ches das bisber aus Skeinkohlen bereitete, durch 
großere Jutenſitäͤt des Lichtes, Geruchloſigkeit und 
ohlfeilheit übertrifft. Die hierüber im Journal 
des Debats gegebene Notiz veranlaßte den jüngeren 
Dr. Struve allhier, Vetſuche anzuſtellen. Sie ge 
langen vollkommen, und er legte fie am 8. Decd, 


der hieſigen Geſellſchoft für Natur⸗ und Heilkunde 


vor. Der Direktor der hieſigen, durch viele Eigen⸗ 
thümlichkeiten ausgezeichneten Gos⸗Beleuchrullgs⸗ 
Aaſtalf, Herr Joſpektor Blochmann, trifft bereits 
Vorkehrungen, um dieſe Verſuche in groͤßerech 
Moßſtabe zu wiederholen, und es iſt zu hoffen, 
duß die Et zeugung eines wohlfeileren und helleren 


iegs⸗ 


Leuchtgoſes nicht mehr an die Nähe von Steinke 
lenlagern gebunden ſeyn wird. Dr. — 
bei diejer Gelegenheit die außerordentliche Leucht⸗ 
kroft des oben erwähnten Gaſes, wenn ses mit 
Souerſtoffgas verbrannt wird. Die dadurch er⸗ 
zeugte Flamme übertrifft an Glanz und Reiaheit 
jede andere, welche die bis jetzt bekannten Gaſe 
22 7 Aer haben. ; 

ranffurt a. M. den 16. December. 
Bundes⸗Präſidial-Geſandte, Herr Hef v. —— 
Bellinghauſen, hatte geſtern die Reiſe nach Wien 
noch nicht angetreten. Es iſt nicht unwahrſchein⸗ 
lich, daß die Sitzungen der Bundes-Verſammlung 
früber wieder beginen werden, als mon vermuthet 
Sollte Belgien wirklich in dem Luxemburgiſchen 
eine den Bund bedrohende Stellung ein nehmen 
wollen, fo wird man dies wohl nicht unberuͤckſich⸗ 
tigt laſſen koͤnnen, ſo wenig man auch wegen der 
Rüstungen Belgiens hier beſorgt iſt. Man ſcheint 
in Belgien beſonderes Gewicht dorauf zu legen, 
daß die Fronzoͤſiſche legislative Gewolt bei ihrem 
Zufammentritt Belgien unter den Waffen erblickt 
Welchen Eindruck dieſes Schauspiel aber aucb auf 
die Franzoͤſiſchen Kammern machen möge, die 
Großmaͤchte werden nicht von dem Entſchluß der 
Ausfuhrung der 24 Artikel weichen. i 

Man iſt einigermaßen geſpannt darauf, ob die 
Großherzogl. Heſſiſche Stände: Kammer dem bei 
ihr angebrachten Antrag, wegen Auftechthaltung 
der Hannoverſchen Verfaſſung vom Jahre 1833, 
Folge geden werde. Man zweifelt daran, daß es 
wenigſtens in dem Maaße ſtattfindet, wie bei ans 
dern Suͤddeutſchen Kammern, ja es ſteht eher zu 
erwarten, daß der betreffende Antrag alsbald in 
Dormſtadt beſeitigt werde. Es zeigt ſich eben ins 
mer mehr, daß, trotz aller Sympathie, welche 
Deutſche Kammern für die früheren Verfaſſungs⸗ 
Verhaͤltuſſſe in Hannover an den Tag legten, die 
Sache in Hannover ſelbſt um nichts anders wird. 

Bremen den 13. December. Herr Ichon hat 
die ihm zuerkannte Forderung von 63 Rtlr. 6 Gr. 
(für den am 18. Oktober ihm zugefügten Schaden) 
einer milden Stiftung, dem „Hauſe Seefahrt“, 
zugewandt, welche bereits den Empfang dankend in 
den oͤffentlichen Nachrichten angezeigt hat. 

Da die Wiedertaufe im Würtembergiſchen um 
ſich greift, ſo hot die Polizei die Taufe im Neckar 
ols der Geſundheit ſchuͤdlich und ale uaſittlich ver⸗ 


boten. 
Oeſterreichiſche Staaten. 

Wien den 13. Dec. (Oeſt. Beob.) Nachrich⸗ 
ten aus Ancond zufolge, hot die Einſchiffung der 
Franzoöſiſchen Veſotzung dieſet Stadt und Feſtung 
a 3; Dec. ſtattgefünden, und am 4. Morgens iſt 
die Fronzöſiſche Escadte, die, durch widtigen Wind 
zurückgehalten, nicht ſogleich auslaufen konnte, un⸗ 
ter Wegel gegangen! 1201 U * f 
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Der „Deſterr. Beobachter“ bringt folgende of⸗ 
fizielle Anzeige: „Se. Majeſtaͤt der hoͤchſtſelige 
Kaiſer hatten, in Folge des von Sr. Heiligkeit den 
Papſte Gregor XVI. an Allerhoͤchſtdieſelben ge⸗ 
richteten unſuchens um Beiſtand, im März des 
Jahres 1831 einen Theil Ihrer in Italien befind⸗ 
lichen Streitkraͤfte in die paͤpſtlichen Staaten ein⸗ 
ruͤcken laſſen, um die durch revolutionäre Umtriebe 
und verbrecheriſche Auflehnung gegen die Perſon 
und rechtmaͤßige Autorität des Landesfuͤrſten ge: 
ſtoͤrte Ruhe wieder herzuſtellen. — Nachdem der 
heilige Vater dieſen Zweck nunmehr als erreicht be: 
trachtet, haben Se. Heiligkeit, mit dankbarer An⸗ 
erkennung der geleifteten Hülfe, an Se. Maj. den 
Kaiſer das Anſuchen ſtellen laſſen, die noch in den 
Legationen befindlichen K. K. Truppen aus dem 
päpftlichen Gebiete zuruͤckzurufen. Se. Maj. der 
Kaiſer haben demgemaͤß unverzüglich die erforder— 
lichen Befehle zu ertheilen geruht, in Folge deren 
die K. K. Truppen am 0. November ihren 
Ruͤckmarſch von Catolica, dem Außerften von 


ihnen beſetzten Punkte, angetreten haben und, nach⸗ 


dem fie am 30. deſſelben Monats Bologna verlaſ— 
fen hatten, ſammtlich in die K. K. Staaten zurüd: 
gekehtt ſind.“ + 

Bei der Ferdinands-Nordbahn ift der Unterbau 
zwiſchen hier und Brünn ganz vollendet, auch liegt 
das Material zur gaͤnzlichen Herstellung der Bahn- 
ſtrecke in Bereitſchaft. Es wird den Winter über 
ununterbrochen gearbeitet werden, und nur der 
Raum von etwo einer Viertelmeile, wo ſich Brücken 
und Daͤmme befinden, erſt im künftigen Fruͤhjahr 
zur Vollendung kommen. Man hofft, im April 
1839 die Fahrten nach Brünn beginnen zu konnen. 

Seit in Ungarn die Viehſeuchen ſo um ſich 
greifen, daß ganze Heerden zu Grunde gehen, iſt 
in Wien das Fleiſch ſo geſtiegen, daß die Leute 
aus dem Mitteſſtand ſich faſt keins mehr kaufen 
koͤnnen. Auch das Federvieh iſt det Seuche unter= 
worfen. - . 

t. da Ri en. 

Rom den 4, December. Die Berichte aus Anz 
cona melden, daß die Einſchiffung der Franzoͤſiſchen 
Truppen wit dem heutigen Tage beendet ſeyn 
werde, und daß die Paͤpſtliche für die Stadt und 
Citadelle beſtimmte Beſatzung unter dem Befehl 
des Oberſten Loriui alle Poſten zugleich zu über: 
nehmen bereit ſtebe. Hiermit wäre eine Sache 
gluͤcklich beendet, welche der Diplomatie manche 
ſchlafloſe Nächte verurſacht hatte. Nur der Klug⸗ 
sheit und Beſonnenheit einiger Staatsmänner hatten 
wir es zu danken, daß damals der allgemeine Friede 
nicht geſtoͤrt wurde. ! 

Nach Weihnachten ſoll, wenn nicht unerwartete 
Umſtaͤnde eintreten, ein geheimes Conſiſtorium ge: 
halten werden, worin der Papſt, gußer mehreren 
Biſchoͤfen, einige Kardinäle creiren wird, 


„Vor einigen Tagen hatten mehrere Engli 
Adelige, ‚an ihrer Spitze die Lords Fe hr 
und Stafford, die Ehre, bei Sr. Heiligkeit zur 
Audienz eingeführt zu werden, welcher ſie mit ſeiner 
dekaunten Leutſeligkeit aufnahm und ſich geraume 
Zeit mit ihnen unterhielt. Sie öberreichten dem 
Papſt die Statuten eines von ihnen in London reich 
fundirten Juſtituts zur Ausbreitung der katholi⸗ 
ſchen Religion in England. Sie wurden aufs 
a ea 20 Ge 

enua den 20. Nov. Verſchiedene Bel 

den bedeutendſten ſpaniſchen Seeſtaͤdten⸗ ER 
die Mittheilung, daß mehrere ſardiniſche Handels: 
ſchiffe vorigen Monat in den dortigen Hafen nicht 
zugelaſſen wurden, wiewohl die Capitaͤne mit allen 
nothigen Dokumenten von Seite des hieſigen ſpa⸗ 
niſchen Conſulats verſehen waren, um den under 
daͤchtigen rein mercantilen Zweck ihrer Reiſe nach: 
weiſen zu konnen. Demnach iſt die neulich ange⸗ 
kündigte Wiedereröffnung der ſpaniſchen Haͤfen fuͤr 
ſardiniſche Schiffe bis jetzt nur illuſoriſch. 

Neapel den 1. Dez. In Palermo iſt der Koͤ⸗ 
nig mit dem Miniſterrath fortwährend ſehr beſchaͤf⸗ 
tigt und ſcheint in den verjchiedenen Zweigen der 
Adminiſtration und allen übrigen Staatsberhält⸗ 
niſſen eine wohlthaͤtige Reform cifrigft zu betreiben 
Fremde Einmiſchung ſoll ſich der Monarch jedoch 
durchaus vecbitten. Man behauptet hier, der Kö. 
nig habe ein Schreiben der englifchen Regierung, 
welches ſich über das ertheilte Monopol des Schwe⸗ 
n in 8 beſchwert, im Staatsrath 
eigenhändig zerriſſen und erklart, er we e 
ſelbſt Pee — 5 N 
75 Ae . 
i e den 21, Nov. 

ie Tur kiſche Flotte, unter den Befehlen des 
pudan⸗Paſcha, il, nochdem fie 3 25 hae 
in den Dardanellen vergebens auf günſligen Wind 
gewartet, endlich am 18. d. in den hleſigen Hafen 
eingeloufen. Ahmed Fewzi Paſcha wurde noch am 
Abend deſſelben Tages zugeloſſen, und ſtattete am 
19. Abends ſeine Beſuche bei der Pforte ab 

Seit dem 18. hat der Eintritt des Foſten Mo- 


(Allg. Zeit.) 


nate Ramaſan den gewöhnlichen Stillſtand in den 


Geſchaften herbeigeführt, welcher dieſes & 
ſo fühiperer iſt, ols die Mende ene e 
Sonnen-⸗Untergang in ihren Bureaux erſcheinen. 
Beſſarabien den 20. Nov. Mit den Ruͤſtun⸗ 
gen im Süden des ruſſiſchen Reiches iſt es ſchon 
ſeit einiger Zeit ſtiller geworden. Jetzt vernimmt 
man, daß mehrere Anordnungen zu Mobilifirung 
von verſchiedenen Streitkräften contremandirt wor: 
den find, — ein ſprechendes Zeichen, daß der dro—⸗ 
hend ſcheinende Zuſtaud beſchwichtigt und trotz der 
freudigen Zuverſicht des Lord Ponſonby ein Aus⸗ 
bruch des Krieges nicht zu beſorgen iſt. Ein Schrei⸗ 
den aus Konſtantinopel von beſtuntereichteter Hand 
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verſichert nämlich, daß Lord Ponſonby zur Zeit, 
als die Verhaͤltniſſe wirklich einen ernſten Charak⸗ 
ter anzunehmen ſchienen, einſt nach Empfang wich⸗ 
tiger Depeſchen in die merkwuͤrdigen Worte aus: 
ebrochen ſei: „Nun, ſo iſt es mir denn doch ge⸗ 
ungen, den Krieg zwiſchen England und Rußland 
zu Stande zu bringen.” Man iſt begierig, wie die 
Regierung Großbritanniens, die doch offenbar einen 
Krieg mit Rußland wenigſtens ſo aufrichtig als dieſe 
Macht ſelbſt zu vermeiden ſucht, ſolche offen aus⸗ 
geſprochene Geſinnung ihres Repraͤſentanten aufs 
nehmen wird. — Die Ausführung des Planes der 
Donau = Dampfichifffahrtss Gefellichaft, den Tra⸗ 
jand = Kanal wieder auszugraben, d. h. den Ausfluß 
der Donau von Raſſowa bis Kuſtendſche wieder 
ſchiffbar zu machen, ſoll ſich bei der Uuterſuchung 
durch Sachkundige als unmoͤglich dargeſtellt haben. 


Me d o teen 

Alexandrien den 16. Nov. (A. 3.) Die 
Abſendungen von Truppen, Waffen und Munition 
nach Syrien hoͤren noch nicht auf. Heute wurden 
auf einer Fregatte 5 Botterieen eingeſchifft und für 
den Taurus beſtimmt; in einigen Tagen wird ein 
Corps irregulärer Truppen, aus Ober-Aegypten 
kommend, erwartet, um ebenfalls nach Syrien zu 
gehen, worauf dann zwei kuͤrzlich formirte Infan⸗ 
terie⸗Regimenter zu derſelben Beſtimmung einges 
ſchifft werden. Die letzten eingelaufenen Nachrich⸗ 
ten von der Reiſe des Paſcha's ſind von der erſten 
Nilkatarakte und machen es wahrſcheinlich, doß er 
nach Wadi⸗Halfi gehen wird. Von dort führt der 
Weg nach dem Sennaar durch die Wuͤſte, die man 
bis Berbera gewöhnlich in 9 Tagen durchſchreitet. 
Es wäre ſehr viel, wenn der alte 7ojährige Meh⸗ 
med Ali wirklich über die zweite Katarakte hinaus 
ginge und eine Reiſe fortſetzte, die eigentlich keinen 
andern Zweck hat, als den Reclamationen der Konz 
fuln aus dem Wege zu gehen und Zeit zu gewinnen. 


Vereinigte Staaten von Nord-Amerika. 


New⸗Pork den 23. Nov. Ein im Intereſſe 
der Kanadifchen Inſurgenten redigirtes Blatt, das 
u Oswego im Staate New: Mor erſcheint, 
Bricht von dem Vorfall bei Prescott in Ober-Ka⸗ 
nada als einem großen Siege, den die „Patrioten“ 
davongetrogen hätten, und zwor nach einem fies 
benſtündigen Gefechte, das am 13. Nov. Morgens 
8 Uhr begonnen habe. Die Zahl der Patrioten 
wird auf 500, die der Lopaliſten auf 300 oder 600 
Mann regulairer Truppen nebſt einiger Miliz an⸗ 
gegeben. Die „Patrioten“ hatten, ſo heißt es 
hier, mehrere feuerfeſte Häufer eine Meile von Pres⸗ 
cott entfernt, beſetzt und wurden dort von den Koͤ⸗ 
niglichen Truppen angegriffen. Der Verluſt der 
Letzteren ſoll ſehr bedeutend geweſen ſeyn. Die 
„Patrioten“ wollten nur 13 Mann verloren haben. 


„Die Engländer“, fährt der Bericht fort, „wur: 
den zweimal zuruͤckgetrieben und verließen darauf 
den Kampfplotz, um Verſtaͤrkungen zu erwarten, 
die durch einen Expreſſen von Kingſton herbeordert 
worden waren. Sie hatten während des Gefechts 
ihre Todten und Verwundeten in einer Scheune 
untergebracht; als fie ſich nach Prescott zuruͤckzo⸗ 
gen, wurde dieſe von den Patrioten in Brand ger 
ſteckt und die Verwundeten auf dieſe Weiſe ums 
gebracht.“ 


—— — — 


Vermiſchte Nachrichten. 

Poſen. — Nach den aus dem Bromberger Re⸗ 
gierungs⸗Bezirk eingegangenen Nachrichten iſt der 
Stand der Saaten auch dort befriedigend, obgleich 
ſie beim Mangel an Schnee der vollen Wirkung 
des Froſtes ausgeſetzt gewefen find. — In der juͤngſt⸗ 
verfloffenen Zeit traten keine Krankheiten auf, wel⸗ 
che die Mortalität außergewöhnlich zu ſteigern im 
Stande geweſen wären, es gab vielmehr verhält: 
nißmäßig gegen andere Jahre nur wenig Kranke. 
In Bromberg ſelbſt herrſchten die Maſern mit we— 
nigen Ausnahmen gutartig, und im Wongrowitzer 
Kreiſe zeigte ſich ſporadiſch das Schorlachfieber, fo 
wie im Czarnikauer Kreiſe der Keuchhuſten. — Vers 
unglüct iſt unlängft ein 2jaͤhriges Kind, welches 
bei Gelegenheit eines Erndtefeſtes in dem Hauſe 
des Erbpaͤchters in Janowo, Kreis Bromberg, in 
Gegenwart mehrerer Erwachſenen, vom Kamin in 
einen auf der Erde ſtehenden, mit kochender Fleiſch— 
bruͤhe angefuͤllten Keſſel ſprang, und ſich dergeſtalt 
verletzte, daß es ſchon am folgenden Morgen tm: 
ter den graͤßlichſten Schmerzen ſtarb. — Durch 6 
Braͤnde ſind im Monat November 4 Haͤuſer, 2 
Scheunen und 1 Stall in Aſche gelegt; der Entftes 
hungs⸗Urſache wird nachgeforſcht. — So ergiebig 
auch die Kartoffelerndte geweſen iſt, ſo nachtheilig 
iſt der Verluſt, den namentlich die größeren Domi— 
nien an dieſer Frucht in Folge des beim Ausmachen 
derſelben eingetretenen frühen Froſtes und der das 
durch verurſachten Faͤulniß erleiden. — Die Getrei— 
depreiſe haben ſich verändert, indem die für Weizen 
merklich geſtiegen, die des Roggens aber ein wer 
nig gefallen ſind. - 

Der hohe Deutſche Bundestag hat den Erben 
Schiller's ein Privilegium gegen den Nachdruck 
der Werke ihres Voters in allen Deutſchen Bun⸗ 
des ſtaaten auf 20 Jahre ertheilt. 

Krug in Leipzig hat ein Sendſchreiben an Paus 
lus und Petrus über die Nothwendigkeit einer neuen 
kirchlichen Reform herausgegeben. 

Das Ta backrauchen in Deutſchland. Ein 
Deutſcher Arzt, der viele Beobachtungen über das 
Tabackrauchen angeſtellt hat, fiebt in demſelben 
eine der Haupturſachen der immer häufiger werden⸗ 
den Lungenkrankheiten und Schwindſuchten. Auch 
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allgemeine Schwäche der Augen, welche dos Deutſche 
Volk zu einer Brillen⸗Nation macht, ſoll zum Theil 
der Gewohnheit des Tabakrauchens, beſonders dem 
zu frühzeitigen Beginnen deſſelben zur Laſt zu legen 
ſeyn. Welche ungeheuere Summe Geld verdampft 
wird, geht daraus hervor, daß allein in Hamburg 
in einem Jahre 50,000 Kiſten Eigorren, die Kiſte 
im Durchſchnitt zu 15 Rthlr. (alſo 750,000 Rthlr. 
nur Cigarren) verraucht wurden. 

In einem Garten zu Piddletown in Dorſet— 
fbire pfluͤckte man am 4. Dec. ein Gericht herr: 
licher grüner Erbſen. In demſelben Garten 
fianden an jenem Tage Erbſen ſowohl als große 
Bohnen in voller Bluͤthe. 

Folſche Perlen, Was werden unfere zarten 
Damen empfinden, wenn ſie vernehmen, daß zur 
Verfertigung der falſchen Perlen, deren ſie ſich doch 
ſo viel bedienen, um ihre Reize in erhoͤhetes Licht 
zu ſtellen, Menſchenfett gebroucht wird, wozu 
allein die Parifer Hauptanatomieen an ſolchem Fett 
von 2400 Leichen jahrlich liefern? und welche Ge⸗ 
fuͤhle haͤtte es in Marie Louiſen erweckt, wenn ſie 
gewußt hatte, daß die Illumination am Gebäude 
der mediciniſchen Focultaͤt und des Pollaſtes Luxem⸗ 
boug in Paris zur Feier ihrer Vermaͤhlung mit Na: 
poleon, groͤßtentheils mit Menſchenfett, dem et— 
was Talg zugeſetzt war, ausgefuhrt worden. 

Hr. v. Littrow zeigt in der Wiener Zeitung 
an, daß der auffallend reiche Sternſchnuppen-Fall 
ſich auch in dieſem Jahre wiederholt hat. Nach 
den Beobachtungen der Wiener Sternworte begann 
die Erſcheinung am 10. Nov. und ſteigerte ſich, ſo 
weit man dieſelbe bei dem nur abwechſelnd heiteren 
Himmel bemerken konnte, bis zum 13. d., an 
welchem Tage der Sternſchnuppen-Fall, in der 
Zeit von halb 12 Uhr Mitternachts bis Tagesoan⸗ 
bruch in hohem Grade merkwuͤrdig war. Der Cul⸗ 
minationspunkt ſchien gegen 4 Ahr Morgens einzu⸗ 
treten, in welcher Zeit die meiſten Sternſchnuppen 
fielen, In der erſten Beobachtungsſtunde fielen 32, 
in der zweiten 52, in der dritten 70, in der vierten 
157, in der fünften 381 und in der ſechſten 310, 
uſammen alſo binnen ſechs Stunden 1002 Stern— 
nude darunter bei Weitem der größere Theil 
mit lang anhaltendem Lichtſchweif und Schatten 
werfend, gleich dem Monde. 4 


SEEN: U U STETTEN ERTL EEE 


Stadt ⸗ Theater. 
Dienſtag den 25. Dez. III. Nro. 12. Die ge⸗ 
fährliche Tante; Original⸗Luſtſpiel in 4 Auf⸗ 
zuͤgen von Albini. (Hanuſer.) Vorher: Herr und 
Sclav; Schauſpiel in 2 Akten vom Freiherrn 


von Zedlitz. e 
den 26. Dez. III. Nro. 13. Der lu⸗ 


Mittwoch 2 
ſtige Köhler; Original⸗Luſtſpiel in 4 Akten von 


Stegmayer. Hierauf: Froͤhlich; muſikaliſches 
Quodlibet in 2 Akten von Louis Schneider. Muſik 


von mehreren Componiſten. 


In allen Buchhandlungen, in Poſen, Brom⸗ 
berg und Gneſen bei E. S. Mittler, iſt zu 
aben: 5 
; Die Preußiſche Zollgeſetzgebung der 
Jahre 1818 bis 1838, nebſt den ergänzenz 
den und erlaͤuternden Geſetzen, Verord⸗ 
nungen und Miniſterial-Reſcripten. 
Syſtematiſch geordnet und von F. G. Schim⸗ 
melfennig mit alphabethiſchem Sach⸗ und 
Nenner verſehen. gr. Median-Quart. 


Ladenpreis 3 Thlr. ö = 70 

Von demſelben Verfaſſer ift vor. Jahr erſchienen: 
Die Preußiſchen indirecten Steuern, 
oder: die auf Produktion, Fabrika⸗ 
tion und Konſumtion ruhenden Ab⸗ 
gaben im Innern der Preußiſchen 
Staaten. gr. Med.⸗Quart. 2 Thlr. 275 Sgr. 

Potsdam den 18. December 1838. ö 

Die Buchhandlung v. Riegel. 

Int Verlage von F. P. Aderholz in Breslau 
iſt fo eben denen und bei E. S. Mittler in 
Poſen, Bromberg und Gneſen zu haben: 

Ueber die Unvereinbarkeit der Hegel’ 

ſchen Staatslehre mit dem oberſten Le— 
bens- und Entwickelungsprinzip des Preuß. 
Staats. Von Dr. K. E. Schubarth. gr. 8. 
geh. 7 Sgr. 

Beranntmahung- - 

Auf der zur Adalbert von Zeromskiſchen 
erbichaftlichen Liquidations-Maſſe gehörigen Herr⸗ 
ſchaft Kempen, ſtehen sub Rubr. III. No. 35. J. 
h. litt. aa. bb. cc. für die Thereſia von Bro⸗ 
nikowska, den Adolph Franz Moritz von 
Bronikowski, und die Henriette Friederike 
Amalie von Bronikowska, und zwar für 
eine jede dieſer drei Perſonen 1974 Rthlr. 3 gGr. 
6 Pf. eingetragen, rüͤckſichtlich deren denſelben in 
der am 22ſten Juni 1836 ergangenen Classifica- 
toria jura reſervirt find. 

Die Thereſia von Bronikowska iſt verſtorben, 
und hat in ihrem Teſtamente, welches am 26ſten 
April 1815 in Breslau publizirt iſt, ihre vier Ges 
ſchwiſter: . 6 

1) die Generalin von Koſchenbahr, geborne von 

Bronikowska in Breslau, 

2) den Landesaͤͤlteſten Adolph Moritz von Bro⸗ 

nikowski zu Kaiſerswaldau, 

3) den Intendanten Auguſt von Bronikowski zu 


arſchau 
4) die unberehelichte Henriette Amalie von Bros 
nikowska zu Warſchau, ſpaͤter angeblich vers 
ehelichte von Boguslawska, 5 
zu ihren Erben eingeſetzt. 
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Pi Anmeldung und Ausführung ihrer Anſprüche 
auf obgenannte, für die Thereſia von Bronikow⸗ 
ska und den Adolph Franz Moritz von Bronikowski 
auf der Herrſchaft Kempen eingetragenen Poſt, wird 
ein Termin auf Eh 
den Aten April 1839 Vormittags 
10 Uhr a 
vor dem Deputirten Oberlandes⸗Gerichts-Referen⸗ 
darius v. Colomb anberaumt, zu welchem die The— 
reſia v. Bronikowska, modo deren Erben, na: 
mentlich: g 
1) die Generalin von Koſchenbahr, geborne von 
Bronikowska, in Breslau, 
2) der Landesälteſte Adolph Moritz von Broni⸗ 
kowski zu Kaiſerswaldau, f 
3) der Intendant Auguſt von Bronikowski zu 
Warſchau, 

4) die unverehelichte Henriette Amalie v. Broni⸗ 
kowa zu Warſchau, ſpaͤter angeblich verehe— 
lichte v. Boguslawska, a 

und der Adolph Franz Moritz v. Bronikowski, 

oder deſſen Erben, \ 

ſo wie deren etwanige Ceſſionarien, Pfandinhaber 
oder ſonſtige Nachfolger im Rechte unter der Ver⸗ 
warnung vorgeladen werden, daß der Ausbleibende 
Aller feiner etwanigen Vorrechte fuͤr verluſtig er— 
klaͤrt und mit ſeiner Anforderung nur an dasjenige, 
was nach Befriedigung der ſich meldenden Glaͤubi— 


ger von der Maſſe noch übrig bleiben möchte, ver: 


wieſen wird. 
Poſen den 17. November 1838. 
Koͤnigl. Ober-Landesgericht J. Abtheilung. 


Nothwendiger Verkauf. 


Land⸗ und Fase et au Meſeritz, 
den Alten September 1838. 


Das zum Nachlaſſe des Johann Gottfried 
Linke zu Bentſchen, sub No. 116/20. briegene 
Vorwerk nebſt Zubehör, abgeſchaͤtzt auf 5525 Rtlr. 
1 Sgr. 4 Pf., zufolge der nebſt Hypothekenſchein 
und Bedingungen in der Regiſtratur einzuſehenden 
Taxe ſoll 

am 4ften M i 1839 Vormittags 


4 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 


Bekanntmachung. Freitag den 4. Ja⸗ 
nuar 1839 Vormittags 10 uhr wird im 
Magazin Nro. I. eine Quantität Roggen ⸗Kleie, 
Roggen⸗ und Hafer: Spreu ꝛc. gegen gleich baare 
Bezahlung verkauft, wenn die Gebote annehmbar 
erſcheinen. Poſen den 21. December 1838. \ 

Koͤnigl. Proviant-Amt. 


— m nn 
Unterzeichneter zeigt hiermit ergebenft einem ver⸗ 
ehrten Publikum an, daß er einen neuen Trans⸗ 


port guten Koͤlniſchen Waſſers von J. M. 
Farina; ferner Damen⸗, Gummi⸗ und Filzſchu⸗ 
he, fo wie acht Amerikaniſche Caoutchouc⸗ 
Auflöfung, die dem Leder Geſchmeidigkeit und Waſ⸗ 
ſerdichte ertheilt, und endlich feine Cigarren er: 
halten hat. — Zugleich empfiehlt derſelbe nächft 
prompter und reeller Bedienung ſein wohlaſſortirtes 
Lager von Bijouts⸗, Galanterie⸗ und Kin: 
derſpiel-Waaren, zu Weihnachts- und Neu⸗ 


jahrsgaben ſich eignend. 
1 5 Beer Mendel, 
Markt No. 88. 


— — — ern grers. 
Ein Tänzchen im Grünen iſt ein ſchöner Genuß, 
Doch meint man mitunter, 's wär Ueberfluß; 

Ein arger Patron fängt noch an zu ſchrei'n: 
„Das Tanzen iſt eine Höllenpein.“ 
Der Grund mag ſeyn, weil Er nicht mehr kann, — — 
Ging auch vielleicht nimmer bei Ihm recht an. — 
Drum ladet zum Weihnachts-Mittwoch man ein, 
Zum Ball bei Miſzewska, den Tanz = Verein. 


— . —— 
Thermometer: und Barometerſtand, fo wie Wind: 
richtung zu Poſen, vom 16. bis 22. December 1838. 


Thermometerſtand egg 


Wind. 


Stand. 


28. 


16. Deebr + 3,5 L.] W. 

1. = | 1,0% |+ 1,828 3, W. 
18. — 4,0% — 2,0 28 = 7,3 ⸗[Sd. 
19. — 4,00 — 2,0 28 3,8 [N85 . 
20. — 3,0 |+ 0, 28 6,7 NEN. 
21 „ — 8,00 — 3,1 28 = 8,6. faſt windſt. 
22. — 6,0 — 1,6% 28 - 6,6 N. ſ. ſchw. 


Preuls.Cour, 
Brieſel Geld. 


Zins- 
Fufs, 


Staats — Schuldscheme, . 2.» 1024 
Preuss, Engl. Obligat 1830 4 41014 
Präm. Scheine d. Seehandlung . . | — 694 
Kurm. Oblig. mit lauf. Coup. 4 | 1024| — 
Neum, Inter. Scheine dio. . 4102 — 
Berliner Stadt- Obligationen. 4103 — 
Romgęsberger dito 4 1% 4 4 
Elbinger duo ee er — 1 — 
Dans. dito v. in II. — 48 
Westpreussische Pfandbriefe 33 1003 — 
Grossherz.Posensche Pfandbriefe . 41043 — 
. Ostpreussische dito > 35 | 1014| -- 
Pommersche dito 3 10173 — 
Kur- undNeumürkischedto . . 34 | 4015| 101f 
Schlesische dito 4 10334 — 
Rückst. C. u. Z. Sch. d. Kur.- u. Neu. — — 925 
Gold al marco ea — | 215 | 214 
Neue Ducaten 184 — 
Friedrichsd'or ee en; 13 7 1 
Andere Goldmünzen 15 Thl. — 134 423 
7 1 — 3 a 


